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Telefon 17.

Stuttgart , 14. Nov . Der Landesvorstand der Deutschen de-
Wkratischen Partei Württembergs erläßt folgenden Aufruf:
ZMbenl Ruchloses Spiel drohte , dem deutschen Volke
schwerste Erschütterung zu bereiten ! Hitlers wirklichkeitsfremder
Menwahn und Ludendorffs hochverräterischer Ehrgeiz richten
U beide auf ewig vor der deutschen Geschichte. Der handelt nicht
national, der sein Vaterland dem Bürgerkrieg preisgibt, wenn
irr Feind im Lande steht. Der eine „starke Mann " entfloh,
^ andere hat sich politisch selbst erledigt . Schwaben , das sind
nichtdie„starken Männer", die wir brauchen! Verschärfter po¬
litischer Streit und Erschwerung der Lösurrg der Wirtschafts-
i«gen sind das Ergebnis der Politik in der „Ordnungszelle " !
MH steht uns Schweres bevor . Wachsam , entschlossen und op¬
ferbereit stehen wir hinter der Politik der württ. Regierung,
ist Las Reich erhalten , die Verfassung schützen will . Schwaben,
« alles geht es in Liesen Tagen ! Um die Heimat , die uns
Geb! Un, Deutschland! Folgt unserer Führung!

Stuttgart , 14. Nov . Eine der automatisch eintretenden
Lirkungen rechtsradikaler Aenderungsversuche ist noch immer
ist Großziehung linksradikalen Gegendrucks gewesten. Das ist
«ch dem Kapp -Putsch so gekommen und ist den Morden an
Lrzberger und Rathenau gefolgt . Auch nach dem Münchener
llnglückstag war diese Folge zu erwarten . In Württemberg
hat sich nun zunächst die Sozialdemokratie gemeldet . In ihren
oirtMstlichen Forderungen , die sie ihrer Hauptsache , den poli-
nschm, angehängt hat — eigentlich sind sie augenblicklich die
rllerwichtigsten! — kann man ihr weithin zustimmen . Wenn
st aber neben der Unterwerfung der Polizei unter ihre Grund-
jjtze auch die Säuberung des Beamtenstrndes , ebenfalls nach
ihren Grundsätzen, verlangt , so macht sich der Hinweis auf den
,«tnrz der Verfassung " seltsam, denn was sie den Beamten un-
« Androhung der Entlassung auferlegen lassen will , das ist
ch ein „Sturz der Verfassung ", nämlich die Erdrosselung der
iMungsmäßigen Beamtenrechte . Wer ist überrascht durch
äse Entwicklung?

Karlsruhe, 13. Nov . Unter der Flagge des „»Proletarischen
Kchwcheitsüienstes" wollten Angehörige der kommunistischen
Partei am Sonntag vormittag im Hardtwald eine Uebung
«halten. Die Polizei hatte Nachricht erhalten und da der
dringende Verdacht bestand , daß die unter dem Deckmantel des
.ProletarischenGesundheitsdienstes " stattfirrdenden Uebungen
«t kommunistischen Hundertschaften in Zusammenhang zu
bringen sind, wurden etwa 15 Mann verhaftet und mittels
Ästauto am Sonntag vormittag nach der Polizeidirektion ge¬
bracht. Die Teilnehmer an der Uebung rrugen Armbinden mit
icni Sowjetstern . Nach Feststellung der Personalien wurden
dieLeute wieder entlassen . — Die im Zusammenhang mit dem
Münchener Putsch vom Wehrkreiskomando 5 verfügte Schutz¬
haft über eine Anzahl Führer der nationalsozialistischen Bewe-
Mg in Baden ist wieder aufgehoben und die in Haft gehalte-
M Personen find freigelaffen worden.

München, 14. Nov . Ludendorff gibt bekannt : „Im Kampf
Mden Aufbau eines völkischen Deutschlands fiel am 9. No-
mnber 1923 an der Feldherrnhalle an meiner Seite mein
Kauer, tapferer Diener Kurt Neubauer , Ritter mehrerer
kriegsorden. Ein deutscher Mann . Ehre seinem Andenken.
Adendorff." Die Beisetzung der übrigen Opfer des Zusam¬
menstoßes vom 9. November hat gestern stattgeftmden . — Aus
zuverlässiger Quelle erfahren die „M . N - N ." noch, daß am
Eonnag, 11. November , General Üudendorff einen Offizier zu
Mer geschickt hatte mit der Aufforderung , sich zu ergeben.

Effen, 14. Nov . Am 9. November trat auf den Thyffen-
ichen Werken die Entlassung sämtlicher Ingenieure , Arbeiter
und Angestellten in Kraft . Es wurden insgesamt 60 000 bis
>vlM Personen davon betroffen . Obwohl beim Abschluß des
Wommens zwischen der Firma Krupp und der französischen
Kontrollkommission der Erwartung Ausdruck gegeben wurde,
daß nunmehr in größerem Umfange zu produktiver Arbeit aus
den Kruppschen Werken übergegangen werden könne, ist auch
die Kruppverwaltung jetzt gezwungen , Entlassungen unter
brcr Belegschaft in großem Maße oorzunehmsn . Die Beleg¬

st wird um etwa 20 v. H., gleich 15 000 Mann , verringert,
ft den gleichen Richtlinien , wie sie für die Arbeiterentlassun-

, vorgesehen sind, soll auch die Zahl der Angestellten abge-
Mt werden.
^ Berlin , 14. Nov . Der Inhaber der vollziehenden Gewalt,
Mwral von Seeckt, hat das „Deutsche Tageblatt ", das die
Reichswehr zu politischer Stellungnahme aufforderte, ver¬
boten.

Visiten- XarM
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Ausland-
Kammer-Erklärungen Poimares Freitag.

Paris, 13. Nov . Die Kammer hat heute nachmittag ihre
arbeiten wieder ausgenommen . Der Kammerpräsident verlas
K Beginn der Sitzung die 44 eingegangsncn Interpellationen.
Pomcare erklärte, nach seiner Ansicht müsse die Kammer vor
Eem ihre regelmäßigen parlamentarischen Arbeiten durchfüh-

Wenn das Parlament zusaimnenberufen werde , geschehe
Hum ordnungsgemäß und methodisch zu arbeiten, doch glaube

daß auch der Jnterpellationsdebatteein genügendrr Raum
Wahrt werden müsse. Er nehme an , daß die Kammer den
«misch hab^ zunächst die Interpellation über die auswärtige
Polmk zu beraten. Hierfür stehe er am kommenden Freitag
« Verfügung . Heute könne er nicht antworten , weil er über
E wichtige Fragen , die Rückkehr des Kronprinzen nach
EMland und »die militärische Kontrolle , zu größter Reserve
Wuchtet sei. Wenn die Kammer heute diese Interpellation
Okulieren solle, so müsse sie dies mit einer anderen Regierung

Nach »den Interpellationen über die auswärtige Politik
Emen dann die Interpellationen über die innere Politik kom-
A:"' Im übrigen verlange er von der Kammer , daß alle
«Hungen für die Diskussion des außerordentlichen Budgets,

des Budgets für den Wiederaufbau und des Wahlgesetzes Vor¬
behalten bleiben . Die Kammer beschloß gemäß dem Anträge
Poincares.

Bradbnrh gegen Barthv « .
Paris , 14. Nov . Der Vorsitzende der französischen Delega¬

tion in der Reparationskommisfio » hat -n der gestrigen Sitzung
eine Erklärung abgegeben, die er bereits am Vormittag seine«
Kollegen mitgeteilt hatte. Sie lautet : „Die französische Dele¬
gation ersucht die Reparationskommission , sobald wie möglich
einen Tag festzusetzen, an dem die Deutschen über die in ihrer
Note vom 24. Oktober berührten Fragen gehört werden sollen.
Um die Durchführung von Art . 234 des Versailler Vertrages zu
sichern, und entsprechendden Bestimmungen des z 7, Anhang 2,
zu Abschnitt 8 des Friedesvertrages von Versailles ist die fran¬
zösische Delegatton der Auffassung, daß cs geboten erscheint,
nachdem die Deutschen gehört sein werden, ein Komitee von
Sachverständige« einzusetzen, die den alliierten und assoziierten
Ländern angehören. Das Komitee würde den Auftrag erhalten,
die deutsche Zahlungsfähigkeit im gegenwärtigen Augenblick
abzuschätzen und der Reparationskommission Sie Elemente für
die Entscheidung zu liefern, in der sie die deutschen Zahlungen
für die Jahre 1924, 1925 und 192« festlegen soll."

Nach öem offiziellen Communique hat der englische Dele¬
gierte , Sir John Bradbnrh , auf die Ausführungen Barthous
vor der Reparationskommission folgende Erklärung abgegeben:
„Die Ausführungen des französischen Delegierten werfen nach
meiner Ansicht zwei ganz verschiedene Fragen auf . Zunächst
die Frage , ob es genehm ist, daß die Reparationskommission
Vertretern der deutschen Regierung das Gehör gewährt , das
sie auf Grund des Art . 234 hinsichtlich gewisser Fragen , die die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands betreffen , erbeten hat , sodann
die Frage , welche Maßnahmen bei der Annahme , daß das Gehör
gewährt wird und stattfindet , die Reparationskommission als¬
dann treffen soll. Was die erste Frage angeht , so ist mir nicht
möglich, meinen Kollegen die sehr ernsten Zweifel zu verschwei¬
gen, welche ich über den Punkt habe, oh nicht nach oen Ereig¬
nissen der letzten elf Monate der Mechanismus des Teils 8 des
Vertrages so vollständig kompromittiert ist, daß er nicht mehr
in der Lage ist, zu funkttbnieren. Diese Zweifel haben mich
zunächst geneigt gemacht, hinsichtlich des Ersuchens , das uns
unterbreitet worden ist, diejenige Politik zu verfolgen , die ich
seit Januar letzten Jahres beobachtete und die darin besteht,
meinen Kollegen die volle Verantwortung gegenüber der Si¬
tuation zu überlassen , -die durch das Vorgehen gewisser alliierter
Regierungen geschaffen ist, »die sich dabei auf Entscheidungen
der Kommission gestutzt haben , die mit Stimmenmehrheit ge¬
faßt worden sind und mit denen ich nicht einverstanden war.
Die Zweifel haben es mir sehr nahe gelegt , mich der Teilnahme
an den Arbeiten zu enthalten , die mir zu keinem praktischen
Ergebnis zu führen scheinen, bevor nicht gewisse fundamentale
Fragen des internationalen Rechtes von der zuständigen Auto¬
rität geregelt sind. Ich möchte indessen nicht vergessen, dag
die Bestimmungen des Teiles 8 noch internationale Gesetzeskraft
haben und Latz ich wenigstens zurzeit noch Mitglied eines inter¬
nationalen Tribunals bin , welches nach den Bestimmungen des
Instruments , das es geschaffen hat , »die Pflicht hat , sich von Zeit
zu Zeit über die Zahlungsfähigkeit zu besprechen, die es
Deutschland ermöglicht , sich seiner Vervflichtungen zu entledi¬
gen, wie sie formell in dem Vertrag niedergelegt sind. Ich kann
es daher nicht, ohne den Anschein einer lliechtsverweigerung zu
erwecken, ablehnen , solche Argumente anznhören , so wenig ich
auch immer nach den augenblicklichen Umständen erwarte , daß
dieses Gehör zu einem praktischen Vorteil führen kann . Meine
Stimmenthaltung hinsichtlich des unterbreiteren Vorschlages
würde gemäß Z 13 Anhang 2 gleichbedeutend mit einem Votum
gegen diesen Vorschlag sein . Ich würde sicherlich vorgczogen
habjen, wenn das Gehör auf Grund »des 8 9, Anlage 2, anstatt
auf Grund von Art . 234 »gewährt würde . Da jedoch der deut¬
sche Antrag auf Grund des letztgenannten Artikels gestellt ist
und da der Vorschlag , mit dem die Kommission befaßt ist, diesem
Antrag entspricht , werde ich ihm formell meine Unterstützung
geben . Was den zweiten Teil der Erklärung des französischen
Delegierten anbetrifft , so behalte ich mir mein Urteil bis nach
dem Gehör vor . Bevor ein kluger Arzt sein Rezept ausschreibt,
beendet er die Diagnose der Krankheit . Ich muß jedoch gcstel»en,
daß mir auf den äfften Blick Las Rezept des französischen De¬
legierten in die Sphäre zu fuhren scheint, in der ein gewisser
Philosoph Pillen erfunden hat, um Erdbeben zu kurieren.
Meiner Ansicht nach muß die Kommission , wenn sie die ihr
vom Friedensvertrag auferlogten Pflichten erfüllen will , furcht¬
los und unparteiisch alle Gründe studieren , die zu der verzwei¬
felten Situation geführt haben , in der sich Deutschland in der
gegenwärtigen Stunde befindet , und sie muß , ohne irgend etwas
zu fürchten , soweit es an ihr liegt , alle Heilmittel anwcnden,
die sie auf Grund ihrer Untersuchung für notwendig hält . Sie
muß ferner , soweit es nicht in ihrer Macht liegt , allen denen»
in deren Macht es liegt , empfehlen , diese Heilmittel anzu¬
wenden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Nov . (Eine Mahnung .) Das Reichspost¬

ministerium hat sich veranlaßt gesehen, die Postanstalten er¬
neut auf die schonende Behandlung der Pakete mit lebenden
Tieren , Obst, Eiern , Glaswaren , Zigarren und ähnlichen
leichtzerbrechlichem Inhalt aufmerksam zu machen- Es soll
streng darüber gewacht Werden, daß die Pakete nicht umgewor¬
fen, sondern von Hand zu Hand gegeben und stets so verladen
und gelagert werden , daß sie nicht zur Erde fallen und keinem
Druck ausgesetzt sind. In gleicher Weise soll mit großen Papp¬
schachteln, die Hüte oder Pntzwaren enthalten , umgegangen
werden . Bei Sendungen dieser Art soll besonders auf sachge¬
mäße Lagerung geachtet werden.

Neuenbürg , IS. Nov . (Welches Gemüse kann man im Win¬

ter im Freien säen?) Dort , wo der Garten schon im Herbst
umgograden ist, kann bei offener trockener Witterung , die ein
Bearbeiten des Bodens erlaubt , verschiedener Samen einge¬
bracht werden , so z. B . Möhren , Karotten , Petersilien , Wir¬
sing, Kerbel , Dill usw . Man erreicht durch so frühe Aussaat,
daß die betreffenden Gemüse 8—14 Tage früher marktfähig
werden . Selbstredend muß man die frühesten Sorten wählen.
Man streue där Samen , den man vorher mit Hellem Sand
mischt, um ihn gleichmäßig verteilen zu können, auf Las rauge-
grabenc Land und hacke ihn oberflächlich ein. Nur bei ganz
feinen Sämereien muß vor dem Säen leicht gehackt werden,
damit der Samen nicht zu tief zu liegen kommt.

Der Bezugspreis
des „Enztäler " für den Bezugs -Abschnitt vom 15. bis 21.
November beträgt auf Grund der Neuregelung sämtlicher Zei¬
tungspreise »durch die Preiskommission des Vereins Württ . Zei-
tungsverleger 130 Milliarden Mark . Wie schon bekanntgegeben,
sind die auf die Dauer einer Woche im Voraus bestimmten Zei¬
tungs -Bezugspreise freibleibend . Die Verleger sind an die
Einhaltung nicht mehr gebunden , wenn ein weiterer großer
Marksturz eintvitt . Es erfolgt darauf Festsetzung neuer Preise
durch die genannte Kommission , die alsdann unverzüglich be¬
kanntgegeben werden . Bei denjenigen Zeitnngslesern , die bis
dahin ihre Bezugsgebühr noch nicht entrichtet haben, wird eine
entsprechend höhere erhoben. Zur möglichst schnellen Erledi¬
gung des Einzugsgeschäftes bitten wir , den Betrag von 130
Milliarden »Mark freundlichst bereit halten zu wollen . Die An¬
nahme der Freitagnummer verpflichtet zur Zahlung des
Wochenabschnitts . Verlag „Der Enztäler ".

Württemberg-
Stuttgart, 14. Nov. (Neue Fleischpreise.) Vom Mitt¬

woch, den 15. Nov. ab gelten folgende Fleischpreise: Ochscn-
und Rindfleisch1. 330 (seither 250), Rindfleisch2. 300
(230), Kuhfleisch1. 280 (210), 2. 240—250 (170—180),
Kalbfleisch 350 (260), Schweinefleisch 400 (300), Hammel¬
fleisch 300 (220), Schaffleisch 230- 240 (160—170) Milliarden
Mark je das Pfund.

Cannstatt, 14. Nov. (Der Friseur als Wohltäter.)
Als ein älterer Mann an einem Friseurgeschäft vorbeiging,
zog ihn der Meister, der sein struppiges Kopf- und Barlhaar
wohl wahrgenommen hatte, in sein Geschäft mit dem Be¬
merken: „Sie können wohl auch nichts mehr verdienen;
ich will Ihnen Haar und Bart schneiden, es kostet Sie
nichts!" Als er sein Geschäft kunstgerecht ausgeübt hatte und
der Bedürftige sich unter Dankesworten entfernte, lud der
Friseur zum Wiederkommen ein.

Biffingen, 14. Nov. (Haftentlassung.) Von den am
letzten Sonntag verhafteten 19 Anhängern der K. P . D.
von hier und Untermberg wurde der größte Teil wieder
aus dem Untersuchungsgefängnisin Stuttgart entlassen.

Oberndorf, 14. Nov. (Eine Geldfrage.) Beim Vieh¬
markt, der namentlich von auswärtigen Händlern stark be¬
sucht war, die jeden Preis zahlten, ist als merkwürdige Tat¬
sache zu bezeichnen, daß das Geld aus Stuttgart in zwei
Automobilen herbeigeschafft wurde. Es wurde fast durch¬
weg in wertbeständigem Geld bezahlt. Woher, fragt man
sich, bekommen denn diese Leute das neue wertbeständige
Geld, während Gehälter und Löhne fast durchweg noch mit
Papiermark befriedigt werden?

AichhaldenO.-A. Oberndorf, 14. Nov. (Alles ist teuer.)
Bei der Versteigerung einer alten ortsarmen Jungfer, die
unlängst narb, wurde aus dem zum größten Teil alten Ge¬
rümpel eine Unsumme von Geld erlöst, so daß nicht nur alle
Kosten der Beerdigung gedeckt werden können, sondern noch
mehrere Billionen der Gemeinde zufallsn.

Böfingen O.A. Rottweil, 14. Nov. (Gefaßter Dieb.)
Dem Bauer Joh. Hotzel fehlte, nachdem ein Handwerks¬
bursche bei ihm zugesprochen hatte, ein Paar Schuhe. Der
Sohn des Bestohlenen fuhr dem Dieb mit dem Fahrrad nach,
ohne ihn zu erreichen, und erstattete dann in Rottweil An¬
zeige. In der Königstraße begegnete er in Begleitung eines
Landjägers mehreren Landstreichern, von denen richtig einer
die gestohlenen Schuhe im Rucksack hatte. Außerdem ent¬
nahm der Landjäger dem Rucksack Damen- und Herrenwäsche,
die der Dieb, wie er schließlich zugab, in Oberndorf von der
Leine herunter gestohlen hatte.

Schramberg, 14. Novbr. (Stramme Ordnung.) Zur
Durchführung krimineller Aufgaben und zur Beruhigung der
Bevölkerung gegenüber dem in letzter Zeit von gewisser Seite
geübten herausfordernden Verhalten gewisser Kresse ist gestern
früh eine Abteilung Schutzpolizei eingetroffen. Die Unter¬
suchung gegen die in Betracht kommenden Personen ist im
Gange. Die Abteilung, die auf Befehl des Ministeriums
des Innern erschienen ist, wird die Stadt wieder verlassen,
sobald ihre Aufgabe durchgeführt ist.

Ravensburg, 14. Nov. (Der Gescheiteste gibt nach.)
Der Hungerstreik der hier in Hast befindlichen Kommunisten
ist seit Samstag beendet.

Lentkirch, 14 Nov. (Brot den Armen.) Die Bäcker¬
meister der Stadt haben sich bereit erklärt, jede Woche 15



Laib Schwarzbrot an Bedürftige unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen.

Crailsheim, 14. Nov. (Zeichen der Zeit.) Zunächst
hatte es den Anschein, als ob der Martinimarkt verkaufen
würde, wie der letzte Viehmarkt, d. h. ohne Verkäufer. Gegen
9 Uhr erschien auf dem leeren Marktplatz endlich eine Frau
von Oehringen mit ihren Hausschuhwaren und schlug ihren
Stand auf. Und dabei blieb es. Es ist ein trauriges
Zeichen der Zeit, daß Märkte von Händlern wegen der un¬
geheuren Unkosten und weil niemand mehr etwas kaufen
kann, nicht mehr besucht werden.

Grotz-Stnttgarter Zeitungspreise vo«
Stuttgarter Neues Tagülatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Eßlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

IS. SkS Sl . November.
260 Milliarden,
2/0 Milliarden,
210 Milliarden,
IX) Milliarden,
180 Milliarden,
180 Milliarden,
180 Milliarden.
165 Milliarden,
150 Milliarden,
150 Milliarden,
150 Milliarden,
150 Milliarden.

Vermischtes.
Zur Einführung der Rentemnark . Die Rentenmark wird

am 15. November erstmals in den Verkehr gebracht werden.
Gleichzeitig wird für den Bedarf des Reiches , der Länder und
Gemeinden die Notenpresse stillgelegt werden . Für die am
15. November beabsichtigte Ausgabe der Rentenmark stützt aus
technischen Gründen zunächst nur ein Gesamtbetrag von etwa
200 Millionen Rentenmark zur Verfügung . Hiervon soll die
eine Hälfte an Handel und Industrie auf dem Wege über die
örtlichen Reichsbankstellen abgegeben werden , die andere Hälfte
dagegen ausschließlich für die Gehalte und Löhne an Beamte
und Angestellte des Reiches , der Länder und Gemeinden Ver¬
wendung finden . Die Reichsregierung hofft , schon bei der
Zahlung für die 3. Novemberwoche etwa ein Viertel der Ge¬
samtbezüge wertbeständig zahlen zu können.

Feuergefecht i« eiuer Dessauer Kirche . In der Dessauer
Stadtkirche von St . Marien hat ein regelrechtes Feuergencht
zwischen Einbrechern und Polizeibeamten stattgefunüen . Ein
Polizeibeamter hatte in der Kirche einen Lichtschimmer bemerkt
und war mit einigen anderen Polizerbeamten,in die Kirche,
deren sämtliche Türen man aufgebrochen fand , eingedrungen
Dort wurden die Beamten sofort mit Revolverschüssen emp¬
fangen , die sie erwiderten . Es kam zu einer starken Schießerei,
in deren Verlaus die beiden Einbrecher verwundet wurden , der
eine am Kopf , der andere durch einen Schuß in den Arm und
in die linke Körperseite . Die Verbrecher , die es wahrscheinlich
auf die dvertvollen Altargeräte und etwaige Pretiosen aus der
Fürstengrust abgesehen hatten , flohen in die Gruft , konnten
dort aber von den Polizeibeamten überwältigt und festgenom¬
men werden . Da in der vorvergangenen Nacht aus der St.
Johanniskirche wertvolle Altargeräte gestohlen worden waren,
so ninrmt man an , daß es sich um dieselben Täter handelt , die
als die Brüder Paul und Otto Dornbusch ans Dessau fest-
gestellt wurden.

Die Teuerung . Fast zwei Jahre lang sind die sächsischen
Grenzbewohner den böhmischen Grenzsrten ferngeblieben . Die
riesige Steigerung der deutschen Preise veranlaßt jetzt viele
Grenzsachsen , wiederum nach Böhmen zu wandern , namentlich
an Sonntagen , wo sie trotz niedriger Bewertung der Mark in
Böhmen alle möglichen Lebensmittel , u . a. Butter , aber auch
Kleider , Schuhwaren usw ., bedeutend billiger als im Jnlande
kaufen können!

Unter die Räder . Im Nebel geriet eine aus sieben Herren
bestehende Leipziger Kegelgesellschaft zwischen Holzhausen und
Zweinaunsdorf unter einen Güterzug . Schulleiter Mückenber¬
ger und Werkkassier Krüger wurden getötet , während die übri¬
gen mit dem Schrecken davonkamen . In der Annahme , es
fahre kein Zug mehr , hatten die Herren Len Weg über den
Bahnkörper genommen.

Das Ernteergebnis in Preußen stellt sich nach den Bor¬
schätzungsangaben durchschnittlich um 46 Prozent höher als im
Vorjahre.

Neue erfolgreiche Devisenrazzia . Mch dem Ueberiall auf
das Berliner Scheunenviertel hatten die galizischen Devisen¬
händler ihre Tätigkeit nach dem Kurfürstendamm verlegt.
Montag nachmittag wurde von der Polizei eine große Razzia
abgehalten . Bezeichnend ist, daß das Lauentzien -Publikum
zum Teil für die Händler Partei nahm . Sieben von ihnen,
bei denen man eine größere Menge Devisen und auch Papier¬
geld zum Umwechseln fand , wurden zwangsweise zur Wache
gebracht . Eine neue Devisenzentrale wurde von der Wucher¬
polizei bei einem gewissen Friedmann entdeckt, der eine luxuriös
ausgestattete Sechszimmerwohnung inne har, obwohl er erst
seit kurzem zugereist ist.

Verlobung im dänischen Aönigshause . Nach der dänischen
Regierungszeitung „Köbenhavn " steht die Verlobung des Prin¬
zen Viggo , eines Sohnes des Prinzen Waldemar , des Onkels
des Königs Christian X -, mit der Tochter eines amerikanischen
Millionärs , Miß Eleanor Margaret Green , bevor.

Die Trillionen im Bruchband Wie aus Budapest gemel¬
det wird , ist man dort einem umfangreichen Valutenschmnggel
auf die Spur gekommen . Die Passagiere der nach Wien ver¬
kehrenden Schnellzüge werden schon seit einiger Zeit vor der
Abfahrt streng untersucht , da sich gerade unter ihnen erfah¬
rungsgemäß zahlreiche Valutenschmuggler befinden . Bei einer
der letzten Untersuchungen lenkte der Fabrikant Andres Hain¬
rich, der Inhaber der Fünfkirchener Handschuhsabrik , durch
seine auffallend große Nervosität die Aufmerksamkeit der Detek¬
tive auf sich. Er wurde einer Leibesvisitation unterzogen , ohne
daß aber Valuten zutage gefördert wurden . Schon wollte man
den Kaufmann aus der Visitation entlassen , als ihn einer der
Detektive mit den Worten zurückrief : „Ziehen Sie sich nochmals
aus ! Ich möchte einmal sehen , was Sie unter Ihrem Bruch¬
band tragen ." Der Fabrikant bekam daraus einen Nervenchock
und fiel bewußtlos zusammen . In dem Bruchband wurden
200 000 tschechische Kronen , 1500 Dollars und über 200 000
Dinars gefunden , die Hainrich nach Wien schmuggeln wollte.
In deutsches Geld umgerechnet , sind das mehrere Trillionen
Papiermark . Hainrich wurde verhaftet und die Valuten be¬
schlagnahmt.

Der tödliche Bitz ihres Kindes . In dem Dorfe Gragnano
bei Neapel hat sich ein entsetzlicher Vorfall abgespielt . Ein wut¬
kranker Hund hatte ein siebenjähriges Mädchen in die Wangen
gebissen . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe rang das Mädchen
nach wenigen Stunden in gnalvoller Weise mit dem Tode.
Da ereignete sich das Entsetzlichste : die Mutter , die ihr Töchter-
chen Pflegte , wurde von dem im Todeskamvf befindlichen Kinde
gebissen . Die Wutkrankheit ergriff darauf die Mutter , die
ebenfalls unter furchtbaren Qualen starb.

Ein nasses Grab . Auf dem Lago Maggiore ist eine Barke,
auf der sechs Mädchen eine Spazierfahrt unternahmen , in¬
folge Vollaufens mit Wasser gesunken . Fünf von den Mädchen
sind ums Leben gekommen.

Upern wieder aufgebaut . Das im Weltkrieg so viel ge¬
nannte Ipern , das von den heftigen Kämpfen an der Jser
durch die beiderseitigen Beschießungen zerstört wurde , ist in¬
zwischen wieder aufgebant worden . In den letzten vier Jahren
sind mehr als 100 000 Arbeiter damit beschäftigt gewesen , die
Stadt wieder herzustellen . Es wurden etwa 7000 Wohnhäuser
neu errichtet und im Gegensatz zu früher mit allen technischen
Neuerungen versehen , so daß jetzt die Wohnbedürsnisse viel
besser befriedigt sind als ehemals . Von den im späten Renais¬
sancestiel errichteten berühmten Tuchhallen , die auch dem Kriege
zum Opfer gefallen waren , sind nur die Ruinen erhalten die
ausgebaut wurden und als Andenken stehen bleiben . Die daran
anschließende , im selben Stil erbaute Jakobskirche , von der nur
das Portal übrig geblieben ivar , ist dagegen ebenfalls neu er¬
standen.

Zwei Duellanten — zwei Tote . Die Zeiten von Wild -Texas
in denen man „kleine Ehrensachen " durch ein Duell „über dem
Schnupftuch " ausmachte , wurden für eine Stunde neu erweckt,
als sich zwei Abkömmlinge alter Texas -Familien auf einer
einsamen Farm in Preestone County trafen , um einen Ehren¬
handel auszumachen . Die beiden Männer , Norwood Huckaby
und Charles A . Williams , trafen sich in der Dunkelheit in Be¬
gleitung des Sohnes Williams und eines Nachbars als „Un¬
parteiischen ", stellten sich Fuß an Fuß , indem sie sich die linken
Hände gaben , und feuerten dann gegeneinander ihre Revolver
ab . Beide wurden getötet.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 14. Novbr. (Börsenbericht.) Infolge Ver¬

steifung des Geldmarkts gestaltete sich das Geschäft an der
heutigen Börse schleppend bei fester Grundtendenz. Die
Kursgewinne waren aber nicht sehr bedeutend. Von Banken
notierten(alles in Billionen Prozent) Württ. Hypothekenb.
plus 0.6 (2), Württ. Notenbank plus 25 (40,6), Württ.
Vereinsbank plus 0,9 (3,7), von Brauereien Ravensburg
plus 0,8 (2), Rettenmeyer plus 0,4 (1.6), Pfauen plus 0,7
(1,5), Württ. Hohmz. plus 2 (5), von Textilwerten: Er¬
langen plus 4 (12), Pfersee minus5 (25), Koltern minus
20 (30), Kuchen plus 5 (15), Württ. Kattun plus 20 (40),
Leinen Blaubeuren plus 5 (25), von Maschinen- und Me¬
tallwerten Daimler plus 0,1 (2,6), Feinmech. Tuttl. plus 14
(45), Hansa plus 2,3 (5), Junghans plus 3 (9), Koch plus
5 (20), Magirus minus 0,1 (3,9), Eßlingen minus 1,5(6,5),
Hefser minus1 (7), Weingarten plus 1 (9), Württ. Metall
plus 8 (35), von den übrigen Werten: Bad. Anilin plus 10
(30), Bamberg Mälz, minus1 (3), Belser plus 0.4 (1,2),
Besigh. Oel minus5 (25), Knoch plus 1,5 (5), Knorr plus
3 (7), Leibrand minus 0,8 (2,2), Met. Lackw. Ludwigsb.
plus 3 (5), Neckarwerke Eßlingen minus5 (3), Salz Heil-
bronn plus 30 (100), Sekt Wachenheim plus1 (10), Stuttg,
Bäcker plus 1 (9), Stuttg. Zucker plus 2,5 (7), Südd. Holz'
minus5 (10), Verein. Oel minus1 (11), Württ. El ektr.
plus 2,5 (7,5), Ziegel Ludwigsburg plus 0,5 (6). Der
Freiverkehr bot ein ähnliches Bild.

Urach. 14. Nov. Zufuhr: 16,74 Ztr. Dinkel. 87,21
Ztr. Gerste, 151 Ztr. Haber, 23 Ztr Weizen, 5 Ztr. Roggen.
Preise: Dinkel 10- 14 G. M., Gerste8—13, Haber7—12,
Weizen 10—15, Roggen 11,20.

Leutktrch, 14. Nov. Der letzten Schranne waren zu¬
geführt: 210 Kg. Weizen, 210 Kg. Gerste und 557 Kg.
Haber. Verkauft wurde alles. Preis per Doppelzentner
in Milliarden Mark: Weizen 4500, Gerste 2300—2700,
Haber 2250—2400.

Mehlpreis. Die Mühlen verlangen für Weizenmehl
Spezial0 pro Doppelztr. 8V- Dollar in Goldanleihe.

Vom Geldmarkt.
1 Dollar i» Berlin 1256,85 Ma. G., 1263,15 Ma. B.

Mittelkurs. . . . 1260 Ma. Mk. (840 Ma. Mk.)
1 Goldmark nach Berliner MittelkurS

300 Ma. (200 Ma.) Papiermark.
1 Goldmark«ach Berliner Briefkurs

300,75 Ma. (200,5 Ma.) Papiermark.
Die Börsen boten ein sehr uneinheitliches Bild. Die

Nachböise schloß infolge der höheren Devisenkurse fest.
Tägliches Geld in Berlin 10 bis 15 Prozent. Tägliches
Geld in Frankfurt4 bis 5 Prozent.
Goldfraukeu-Gegenwert ab 15. 11. . . 300 (200) Ma.

Württembergische Soldnote.
4,20 Goldnote— 1260 Milliarden Papiermark,
2,10 Goldnote— 630 Milliarden Papiermark,
1,05 Goldnote— 315 Milliarden Papiermark.
0,42 Goldnote— 126 Milliarden Papiermark.
0,21 Goldnote— 63 Milliarden Papiermark.

Devi ?« « . Kurse.
Berliner Börse.

für drahtliche
Auszahlung nach

am 13. November am 14 November Di«
Gold¬
parität
beträgtGeld Brief Ged Brief

Holland 1 Fl. 319.2 320,8 478,8 481,2 1,69
Belgien 1 Fr. 39.9 40,1 59,85 60,15 0,81
Norwegen l K. 123.89 124,31 181,545 182,455 1,13Dänemark 1 K. 143,64 144,36 215,46 218,54 1.13
Schweden 1 K. 221,445 222,555 331,17 832,83 1,138
Finn 'and 1 f.M. 22,743 22,857 33,518 33,884 0,81
Italien 1 Lr. 35,91 38,09 53,865 54,135 0,81
London 1 Lst. 3890,75 3709,25 o486,25 5513.75 20,4
Rew-Dork l Dll. 837.9 842,1 1258,85 1283,15 4,19
Paris 1 Fr. 47.88 48,12 69,825 70,175 0,81
Schweiz 1 Fr. 147,63 148,37 219,45 220,55 0,81
Spanien 1 Ps. 109,725 110,275 183,59 164,41 0,816
Wien, ab. 1 Kr. 11,97 12.03 17,955 18,045 0,85
Prag 1 Kr. 24,339 24.461 35,91 86,09 0.8S
Budapest 1 Kr. 43,89 44,11 65,835 66,165 0,85
Buenos A. I P. 263,34 264,66 399 401 1,78
Bulgarien l L. 7,182 7,218 9,975 10,025 0,85
Tokio 1 Y. 402,99 405,01 604,485 807,515 2,09
Rio de Jan . IM. 73,8 ib 74,185 105,73 107,27 2,29
Warschau I P .M. — — — — —
Rumänien 1 L. — — — — 0,80
Agram 1D. 9,715 9,825 14,364 14,436 0,80
Lissabon 1M. 31,92 82,08 47,88 48,12 —

Die Notierungen verstehen ich in Milliarden, bei D.-Oesterreich und
Budapest in Millionen.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart, 14. Nov. Die heutige Nummer der Süd¬

deutschen Arbeiterzeitung wurde vom Polizeipräsidium Si>,»
gart im Auftrag des Militärbefehlshabers wegen einest
Reichswehr beschimpfenden Artikels beschlagnahmt. ^

München, 15. Nov. Die Nachrichten der rMM«.
Presse lassen erkennen, daß die Separatisten von den
zosen aus Bad Dürkheim abtransportiert worden sind"
ist noch ein Kommando von 10—15 Mann in der Sw
zurückgeblieben, zu deren Schutz jetzt Marokkaner in Dii,»heim eingerückt find, während bisher keine fram» ..Truppenm Dürkheim stationiert waren. °

München, 15. Nov.
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rBveite ihr
ch daß untz
frechen w>
za nnvergli
A„halten
jchSmitteln
jchn, ohne!
chm zu köm
Aszusmnme
d SeMe , e
Kenden Füh

Berha
«An, 14.

teilt mii
kbesetztenG
Made von
Mt zu soso
Kische AborMMänner
Mission üb,
s Jnterallii,
sS eu«: Wo
kmmsfion er
Watisiischen
kLandtags>
Kimgen und
Mt undd
ii Maße Pr
Kr dies zu

geregel
tz dcr Wied,

tistische Regierung dem Ausgewiesenen erklärt, daß di.
Ausweisung auf Befehl des Armeeoberkommandosd»U/hat sah
Rheinarmee erfolgte. M kämpf«

Kaiserslautern, 14. Novbr. In einer durch zahlreii, ""
Blätter gegangenen Meldung war Rechtsanwalt Dr. Kebr-
Kaiserslautern als Ehrenvorsitzender der Ortsgruppe Kaisers,
lautern der Separatisten genannt worden, demgegenüber«>
läßt die Deutschdemokratische Partei der Pfalz eine Erkläre
in der festgestellt wird, daß Dr. Kehr der Vorsitzende d!
Ortsgruppe Kaiserslautern der Deutsch-demokratischen Part«
ist und mit der separatistischen Bewegung nichts zu tun bst

Koblenz, 14. Nov. Die Eisenbahngutscheind der Rech
werden zu ihrem in französischen Franken bezeichneten Mz-
gabewert an allen Schaltern im Personen- und Gütervnkeb,
angenommen. Die Scheine lauten auf Beträge von5Cen¬
times bis 100 Francs und sind an den Bahnschaltern undBank- und Kreditanstalten zu haben.

Düffeldorf, 14. Nov. Im Anschluß an die gestrigen
Arbeits.osendemonstrationen kam es zu Plünderungsversuchen.
Die Polizei wurde mit Schimpfworten und Steinwürfe»
empfangen und machte von der Waffe Gebrauch. Ein Ar¬
beitsloser wurde getötet. An einigen anderen Stellender
Stadt kam es zu Tumulten und Schießereien.

Berlin, 14. Nov. Der „Deutschen Zeitung" zufolge,
werden im Telegramm- und Fernsprechverkehr vom 15. ll.
ab die Gebührensätze durch Vervielfachung von Grunds
trägen mit dem am Tag der Zahlung geltenden Umrech,
nungssatz für die Steuermark berechnet werden. Für Fern-
telegramme beträgt die Grundwortgebühr 0,10 Mark., für
Ortstelegramme 0,05, für Ortsgespräche 0,10, für Fernge¬
spräche von 3 Minuten bis 5 Klm. 0,10, von5—15 Klm.
0,20 usw.

Berlin, 15. Nov. Nach einem Beschluß des Aeltesten-
rats des Reichstags findet die nächste Plenarsitzung am 20. ... _
November, nachmittags1 Uhr statt. Auf die Tagesordnung Meichsverm
wurde außer kleineren Verträgen mit auswärtigen Staaten«will weite,
die politische Aussprache gesetzt. Am 17. Nov., vormittags
tagt der auswärtige Ausschuß.

Berlin, 15. Nov. Der Reichsfinanzminister Dr. Luther
hat an die deutsche Rentenbank folgendes Schreiben gerichtet:
Auf Grund des Z 47 der vorläufigen Durchführungsbestm-
mungen der Verordnung über die, Errichtung der Deutschen
Rentenbank, ermächtigte ich die Deutsche Rentenbank am IS.
Nov. d. I . mit der Ausgabe der Rentenmarkscheine zn
beginnen.

Berlin, 14. Nov. In der letzten Nacht kam esm
Norden der Stadt zwischen etwa 12 lärmenden jungen
Burschen und Polizeibeamten, die sie zur Ruhe mahnten,
zu einem Kampf, bei dem2 Brüder durch Schüsse eines
Beamten schwer verletzt wurden. Ein dritter Bruder wurde
estgenommen, die übrigen Täter entkamen.

Prag, 14. Nov. In dem Prozeß gegen den Mörder
des früheren bulgarischen Gesandten in Prag, Dr.Gaskolov,
Ataner Nikolow, wurde heute das Urteil gefällt. Der An¬
geklagte wurde nur wegen unerlaubten Waffentragens zn
48 Stunden Arrest verurteilt und die Strafe durch die Hast
als verbüßt erklärt. Nikolow wurde der Polizei zum wei¬
teren Vorgehen zwecks Ausweisung übergeben.

Gmunden, 15. Nov. Der Herzog von Cumberlaud ist
jeute Nachmittag um 3 Uhr gestorben.

Paris, 14. Nov. Nach einer Havasmeldung au?
Düsseldorf hat die französisch-belgische Eisenbahnregie seit
dem 17. Okt. 37000 deutsche Eisenbahner eingestellt. Die
Elsenbahnregie hatte einer früheren Meldung aus Düsseldorf
zufolge versprochen, bis Ende dieser Woche insgesamt 90000
von etwa 120000 Eisenbahnern einzustellen, die sich fest
dem genannten Tage um Arbeit bemüht haben. Wenn die
Einstellung in dem bisherigen Tempo fortschreitet, dürste
dieses Versprechen kaum eingelöst werden.

Anmestiederlange » für die Münchener Putschisten.
München , 14. Nov . Die Ruhe ist wieder in der bayerisch«

Landeshauptstadt eingelehrt . Heute fanden die letzten new
Beerdigungen der Opfer vom Blut -Freitag der vergangen«
Woche statt . Besonders groß war das Trauergesolge bei oer
Verbrennung der Leiche des Mitarbeiters des „Völkischen -N-
obachters ", von Scheudner -Richter . Viele Offiziere , Studenten
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beteuerten die anwesenden Führer , unter denen sich Kapitän¬
leutnant Ehrhardt befand , der national völkischen Beivegung zum ° letzte
Siege zu verhelfen . Die Vertrauenskundgebungrn für
aus dem ganzen Lande mehren sich. Es mehren sich aber
die Stimmen , die für den Münchener 9. November volle Amn -
stie für alle Beteiligten fordern , und zwar um des Blutes
Gefallenen willen . ^ ^

Die polnische Regierung ließ Lurch daS Münchener Ge -
ralkonsulat an Bayern ein Ultimatum überreichen '"W"
Ausweisung polnischer Staatsangehöriger jüdischen Gmuo
aus Bayern und droht mit der Ausweisung bayerischer Rum
aus Polen . Da jedoch die polnische Regierung schwer aussM^
machen kann , wer Bayer ist, so läuft die Drohung auf die A -
Weisung irgendwelcher Deutschen aus Polen hinaus , me
doppelter Zahl der aus Bayern Aus -gew -esenen - erfolgen

Eine Warnung des Admirals von Tirpitz.
München , 14. Nov . Wie der Konteradmiral A . G . Boue^

thun in den Münchener Neuesten Nachrichten nnttellt, ,p
am 1. November von Großadmiral von LirPitz eaien v ^
besorgten Brief erhalten , der ihn beschwor , alles zu tun,
seiner Macht stünde, um ein gewalssames Vorgehen der .np
verbände zu verhüten . Der Großadmiral suhrre aus.
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Sache steht hier zum Besten. Auch Preußen ist auf dem
7, ^is Joch des Marxismus abzustreifen. Die Weimarer-Äinm ist auf dem Woge, im füderalistisch-bismarckschen

An«rändert zu werden. Wenn in diesem Augenblick die
^verbände es zu einem Zusammenprall mit der Reichswebrworden, die geschlossen hinter Seeckt steht, kommen lassen, so

Wirkung katastrophal und alles verloren. Man darf
^ natürlichen Entwicklung nicht gewaltsam vorgreifen. Ad-
Dl Vollerthun hat Liesen Brief sofort an die zuständigen
M geleitet. zur Zeit,

q,. einem tiefernsten Aufruf „Was uns nottut ",. . . . .. .der  zur
Artigen Einstellung des Kampfs und Rückkehr zur Einigkeit
«d Besonnenheit mahnt, schreibt Friedr . Trefz in den Mün-
KE Neuesten Nachrichten: „Der Freiherr vom Stein , der^ allen Deutschen als Retter aus der größten Nor gepriesenArmeeoberkommandosj>« ^ hat jahrelang einen schweren, ihn fast zermürbenden
Ms kämpfen müssen, gegen übereifrige , nationale Kreise,

seine kluge Zurückhaltung , sein sorgfältiges Abwägen der
Mnittel ihm zum Vorwurf machten , ja ihn sogar einer va-

MLslosen Gesinnung ziehen . Man vergleiche diese Zeiten-»beute. Sind sich alle die Enthusiasten , die im Ucberschwang
vaterländischen Empfindens nach aktivistischer Politik,
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Franken bezeichnten Aus- WSmitteln ausgerüsteten feindlichen Militarisnrus auszu-

heute nach einem Befreiungskampf rufe
ihres Handelns bewußt ? Bedenken sie

^ daß unter den gegebenen Verhältnissen es geradezu - ern
Mechen wäre , unsere brave deutsche Jugend , die wir in
«unvergleichlichen Tüchtigkeit und deutschen Gesinnung
verhalten wollen , der Macht eines mit allen technischen'
MSmitteln ausgerüsteten feindlichen Militarisnrus auszu-
!an, ohne dem Vaterland dadurch auch nur im geringsten

Mm zu können? Und das Herz krampst jedem guten Deut-
K, zusammen bei dem Gedanken , daß Lauseirde junger Leute
dGefühle, eine vaterländische Tat zu begehen , einem faszi-
Mden Führer ins Unglück folgen"

Verhandlungen mit der Rheinlandkommission.
Wn, 14. Nov . Die sozialdemokratische „Rheinische Zei-

E' teilt mit : „Die völlige Zerrüttung des Wirtschaftslebens
«besetzten Gebiet , sowie die furchtbare Gefahr , daß Hundert-
Mnöe von Menschen buchstäblich zu verhungern drohen,
Et zu sofortigem Handeln . Heute nachmittag wird sich eine
Mche Abordnung aus dem besetzten Gebiet , verstärkt durch
ige Männer aus dem Wirtschaftsleben , mir der Rheinlands-
Mssion über die zu ergreifenden M̂aßnahmen besprechen."
«Interalliierte Rheinlandskommission empfing gestern be-
sS eiiu: Mordnnng des rheinischen Provinziallandtags . Die
bmisfion erklärte , daß die allgemeine politische Frage der
Mtistischen Bewegung von ihr nicht mit den Vertretern
«Landtags erörtert werden könnte . Die Fragen der Aus-
xsimgen und der Amnestie der Gefangenen , der politischen

lm . 0,10 , von 5—15 KI« . M und des Versammlungsrechts will die Kommission in
si Maße Prüfen , als die fortschreitende Versöhnung der

N -sck,l»k d-s Ur Lies zuläßt . Die Frage der „Geldbeichlagnahmungen"'" " Eesten- jjchj geregelt, da die Armeen aus „Beschlagnahmungen " in-
achste Plenarsitzung am 20. ^ der Wiederaufnahme der Zahlungen an die Armeen Lurch
stl . Auf die Tagesordnung iReichsvermögensverwaltung verzichtet hätten . Die Kommis-
r mit auswärtigen Staaten »M weiter alles tun , um die wirtschaftlichen und sozialenAm 17 Na » »armiltanS Mrigkeiten, die Arbeitslosigkeit und die Schwierigkeiten-am r, . -»roo., oumuugs
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bikbensmittelversorgung zu mildern.
Strafaufschub für die Krupp-Direktoren.

M , 14. Nov. Nachdem das Betriebsratsmitglied Müller,
M»Strafzeit schon im Dezember ,rbgelanisn wäre, dieserr«-ebereits aus oem französischen Gefängnis entlassen wurde,
»Manch den seit kurzem aus der Hast beurlaubten Herren
tnO dm Bohlen und Halbach, sowie den Direktoren Hart-
ch,Bmhn und Oesterlen Strafaufschub bewilligt worden.
KWn dadurch die Möglichkeit wieder erlangt , sich den jetzt
Äckrs schwierigen Ausgaben der Kruppschen Geichäftsleitung
nÄem Umfang zu widmen. Die „Deutsche Bergwerkszei-

jvg' nimmt zu den Düsseldorfer Verhandlungen Stellungni« nt dringend vor einer optimistischen Auffassung. Nach
" des passiven Widerstandes glaubten die Jndustriefüh-

«,M Wiederbelebung der Wirtschaft durch die Zuicimmen-
mit den Franzosen herbeiführen zu können. Sie hatten

Kirsten Willen, ihre ganze Tatkraft und Sachkenntnis in den
"Mldieser Ausgabe zu stellen. Heute aber muß ernstlich be-
M werden, ob dieses Ziel auch nur vorübergehend er-
Äwerden kann. Die vo« den Franzosen gestellten Bedin-
W find derart, daß eine Wiederinbetriebnahme der Berg
tauf einen längeren Zeitraum ausgeschlossen erscheint.

Um das Schicksal vo« Rhein und Ruhr.
^ . W«, 14. Nov. In einer Meldung des Berliner Bcrichter-)erzog von Cumberland ljt^ der̂„Kölmschen Volkszeitung^ über die Verhandlungenrben. . - . ^ ^ ^ .
:iner Havasmeldung auö
lgische Eisenbahnregle seit
senbahner eingestellt. Die
l Meldung aus Düsseldorf
w Woche insgesamt 90000
einzustellen, die sich seit
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N des Schicksals von Rhein und Ruhr heißt es am Schluß:
Mchsrogierung sieht sich gezwungen, den besetzten GebietenAeilen, daß ihre Kräfte erschöpft sind und daß sie gewisse
Angen nur noch wenige Tage über den 16. November hin-"leisten kann. Die Regierung weiß, welche schweren sceli-
r»Wirkungen diese Mitteilung Hervorrufen wird, aber sie
ianch das feste Vertrauen , daß die Bevölkerung an Rhein

' «Ruhr nicht einen Augenblick länger darüber in Zweifel ist,
-idikwahre Schuld sitzt. Die Hoffnung auf eine Vereinba-

«Swit Frankreich hat getrogen. Nun muß die Reichsregie-
l«dcn Schritt tun , der unvermeidlich erscheint. Sie wird
Leistungen aus dem Friedensvertrag einstsllen, nicht west

!Mn Vertrag als ungültig und nicht mehr existierend kün-
MU, sondern weil Frankreich ihn mit Füßen getreten hat.
»' Wiederaufnahme der deutschen Reparationsverpflichtun-

mir möglich auf der Basis des Zustandes vor dem 11.
Die Lage, in der sich Deutschland, insbesondere das

A und das Einbruchsgebiet, befindet, ist furchtbar. Ganz«Mud kennt diejenigen, die die Geschichte für dieses Elend
fischen Sturmabteilung M- ^wörtlich machen wird,
i General Ludendorff und Mi, 14. Nov. , Die „Kölnische Zeitung " schreibt unter derkmndamleaen auf den Sarg ?Wift „Schlup mit den unproduktiven Ausgaben : Zurunter denen sich Kapitän- der deutschen Gesamtheit müssen die Zcchlungen an
nalvölki scheu Belvegung zu« Mte Gebiet aufhören. Nach den jetzigen Berliner Ver--nskundaebung-n für Kahr « mgenA der Entschluß der Reichsregierung bekannt ge-Es niedren sich aber auch ^5», die Wei terzabluna der Unterstützuiigeir nach dem be-r 9. November volle Amne-
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setzten Gebiet und der gesamten Wiederherstellungsleistungen
überhaupt einzustellen. Freilich wird jeder, dem ein deutschesHerz im Busen schlägt, mit einem gewissen Grauen vor einem
solchen Entschluß stehen, weil er eine arbeitsame und intelligente
Bevölkerung und ein schönes reiches Land damit den Macht-gelüsten fremder Gewalthaber ausliefert. Dasselbe deutscheHerz aber verlangt jetzt nach Rettung für die Gesamtheit des
deutschen Volkes, Las Brot und Leben haben muß, wenn es
in seiner physischen Kraft nicht mehr weiter so stark zerrüttet
werden soll. Laß jeder Freiheitsgedankc in ihm auf lange Zeitvollständig vernichtet werden würde. Die Gesamtheit des deut¬
schen Volkes — und wenn es eben nicht anders gehen sollte,
dann der unter eigener Verwaltung noch verbliebene Stammdes gesamten Volkes — muß am Leben erhalten werden, und
zwar in einem lebensfähigen Wirken und Schassen Sonst istalles verloren. Auf diesen Standpunkt stehen wir heute. Des¬
halb ist es nur zu begrüßen, daß sich enschlossen eine deutsche
Regierung völlige Klarheit über die Sachlage geschaffen hat unddaß sie gewillt ist, nunmehr auch darnach zu handeln. Es
bleibt noch die Frage , was am zweckmäßigsten für das Rheiularrd
zu geschehen hätte. Wird die Papiermark in ein festes Ver¬
hältnis zur kommenden Rentenmark oder Goldmark gebracht, sowird die Papiermark stabil werden und damit das Rheinland
ein stärkeres Zahlungsmittel erreichen. Wird aber die Renten¬
mark von Len Machthabern im besetzten Gebiet nicht anerkannt,vor welche Entscheidung sie aber noch zu stellen wären, so müßte
die Rentenmark im unbesetzten Deutschland au' schwächere Füße
gestellt werden. Es wäre aber kein Hinderungsgrund , die Ren¬tenmark trotzdem stabil zu erhalten . Wir werden dann sehen,
ob die Machthaber am Rhein und Ruhr auch weiter dazu über,
gehen werden, die stabilisierte Papiermark zu beschlagnahmen.In diesem Augenblick übernehmen sie zugleich und zwar vor
aller Welt die allgemeine und volle Verantwortung für dieErhaltung eines einigermaßen geregelten Lebens an Rhein undRuhr.

Die Behandlung wirtschaftlicher Fragen.
Berlin, 15. Nov. Der Inhaber der vollziehenden Gewalt,

General der Infanterie von Seeckt, erlägt folgende Bekannt¬
machung: Die Arbeitslosigkeit und die Verelendung weiter
Volkskreise nimmt in immer erschreckenderem Maße zu. DerWinter mit all seinen Nöten steht vor der Tür . Aus den Be¬
richten der Militärbesehlshaber sehe ich nur Genugtuung , daß
die Bekämpfung dieser Not mit Nachdruck und Erfolg ausge¬nommen wurde. Ich bitte die Militärbesehlshaber erneut , mitallen Kräften auf diesen: Wege fortzusahren, die Hilfsmittelder Truppe dafür emzusetzen und zu versuchen, immer weitere
Volkskreise zur Mitarbeit zu gewinnen. Engste Zusammen¬
arbeit mit den Behörden, Verbänden und gemeinnützigen Ver-eiiwn, amtlichen und privaten Wohlfahrtsstellen ist selbstver¬
ständlich erforderlich. Ich erwarte , daß hierbei die Mlitärbc-
fehlshaber das treibende Element sind und ihre Machtbefugnisse,die Lurch keinerlei bürokratische Hemmungen beengt sind, er¬
forderlichenfalls rücksichtslos einsetzen. Reben der Lebensmit
telversorgung hatte ich für besonders dringlich die Beschaffung
von Heizmaterialien Lzw. die Herrichtu>rg und Bereitstellungvon heizbaren Räumlichkeiten zum Einnehmen der Speisen, zum
Aufenthalt während des Tages und zum Uebernrchten. Frauenund Kinder müssen soweit irgend möglich davor geschützt wer¬den, daß sie im kommenden Winter unheilbaren Schaden ander Gesundheit erleiden. Die Beschaffung von geeigneten
Räumlichkeiten dürste in vielen Fällen auf Schwierigkeiten
stoßen und nicht ohne Anwendung von Zwangsmaßnahmen
möglich sein. Ich ersuche die Militärbefehlshaber , hierbei von
folgendem Grundsatz ausgehen zu wollen: Für Luxus, Schlem¬
merei und kostspielige Lustbarkeiten ist im Deutschland von heutekein Raum . Alle Gaststätten und Etablissements, die diesen
Tendenzen dienen, sogenannte schlemmerlokale, Likörstuben.
Tauzpaläste usw., sind in erster Linie geeignet, ihre Räumlich¬
keiten und Kücheneinrichttlngender Fürsorge für die notlei¬
dende Bevölkerung in der Gestalt von Volksküchen, Volksspeise-
anstatten, Wärmehallen und Uebernachttmgsräumen zur Ver¬
fügung zu stellen. Den Inhabern derartiger Lokale ist Gelegen¬
heit zu geben, diese Umstellung unter eigener Leitung und unter
möglichster Beibehaltung des bisherigen Personals vorzuneh¬men. Machen sie hiervon keinen Gebrauch, so sind die benötig¬
ten Räume und Kücheneinrichtungen zu beschlagnahmen und den
entsprechenden amtlichen oder Privaten Fürsorgestellen zur
Ausnutzung zu überweisen. Ich bitte, hier ganz energisch vor¬zugehen und erforderlichenfalls vor Härten nicht zurückzu¬
schrecken. Die Erhaltung der Volksgesundheit ist lebenswichtig,die Erhaltung derartiger Betriebe aber nicht. Die Durch¬
führung dieser Maßncchmen bitte ich nach Möglichkeit zu be¬
schleunigen und mir in Len Wochenberichten über das Veran-
laßte zu melden.

Dollar »ud Solvmarkkurse, Börsenberichte,
Frucht u»d Biehpreise , Marktberichte über alles,
was zum täglichen Leben nötig, ist, sind neben den täglichen

hochpolitischen Tagesfragen ungemein wichtige
Dinge.

W ist daher nicht klug.
wenn aus falsch angebrachter Sparsamkeit
die Zeitung abbestellt wird. Der „Enz
täler " als Bezirksamtsblatt widmet diesen
Begleiterscheinungen des täglichen Lebens
besondere Aufmerksamkeit. Bestellen Sie
darum alsbald den„Enztäler".

Eine sozialdemokratischeInterpellation.
Berlin, 15. Nov. Law „Vorwärts" hat die sozialdemokra¬

tische Fraktion im Reichstag eine Interpellation eingebracht,in der es heißt : Die hemmungslos fortschreitende Zerrüttung
der Finanzen des Reichs, der Länder und Kommunen und der
daraus folgende Währungszerfall haben zu einer Störung in
der Produktion, zu einer Anarchie in der Preisbildung und zueiner Unterbezahlrmg der Arbeitskraft geführt, >o daß eine
Hungerkatastrophe in gefährliche Nähe gerückt ist. Die Inter¬

pellanten richten deshalb an die Reichsregiecung folgende Fra¬gen: Wie ist der augenblickliche Stand der Reichsfinanzen?
Wie gestaltet sich voraussichtlich der Etat für die nächsten Mo¬nate, in Goldmark umgerechnet? Welche Maßnahmen hat die
Regierung zur Beseitigung des Defizits ins Auge gefaßt? Ste¬her: die zu treffenden Währungsmaßnahmsn fest, insbesondereauch die Einlösung der Papiermark in einer wertbeständigen
Anleihe oder in einem wertbeständigen Zahlungsmittel ? Ist
sichergcstellt, daß die Reichsbank künftighin Kredite ausschließlichauf Goldbasis gibt? Wer trägt die Verantwortung für die
Verschleuderung der Goldanleihe und die dadurch bewirkte
Schädigung der Reichsfinanzen? Welche Maßnahmen gedenktdie Regierung zu ergreifen, um die durch die verzögerte Zu¬
teilung von Goldanleihestücken entstandenen Privatgewinne fürdas Reich zu beschlagnahmen?

Maffenkündigungen im westfälischen Bergbau.
Berlin, 15. Nov. Nach einer Meldung des „Vorwärts"aus Bochum teilte ein Vertreter des Zechenverbandsbei einer

Verhandlung der Vertreter des Zechenoerbands mit den Ver¬
tretern der Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten des
westfälischen Bergbaus mit, daß sämtliche Arbeiter und Ange¬
stellten am 15. d. Mts . entlassen bzw. gekündigt werden, da die
Zechenbesitzer den finanziellen Leistungen nicht mehr Nachkom¬men könnten. Auf der Rombacher Hütte ist gestern bereits
sämtlichen weiblichen und ledigen männlichen Personen zmn1. 12. 23 gekündigt worden.

Wertbeständiges Notgeld.
Berlin, 14. Nov. (Amtlich.) Eine Verordnung des In¬

habers der vollziehenden Gewalt über die Ausgabe von wertbe¬
ständigem Notgeld will die Schaffung des wertbeständigen Not¬geldes fördern, um die Zuführung der Ernte an die verbrau¬
chenden Städte sicherzustellen. Anträge auf Genehmigung sindwie bisher an den Reichsminister der Finanzen zu richten. Die
Verordnung vom 26. Oktober bleibt unberührt . In besonders
begründeten Fällen wird der Reichsminister der Finanzen Aus¬nahmen von den allgemeinen Bedingungen, insbesondere hin¬
sichtlich der Deckung, zulassen. Das Notgeld soll den Charakter
eines gesetzlichen Zahlungsmittels nicht gegenüber den Kaffen
des Reiches, der Länder und der Reichsbank haben. Selbstver¬
ständlich muß aber das von einem Lande ausgegebene Notgeldvon den Kaffen dieses Landes als Zahlungsmittel angenommenwerden.

Die Kommunisten wittern Morgenluft.
Berlin, 14. Nov. In Berlin ist man einer umfangreichen

kommunistischenOrganisation auf die Spur gekommen, derenZiel der Sturz der gegenwärtigen Verfaffnna ist. Bereits vor
kurzem waren in Kottbns mehrere kommunistischeKuriere fest¬
genommen worden, die dort in einem Gasthof ihren Unterschlupfhatten. Bei den Verhafteten fand man ausländische Devisen,vor allem Dollars, in beträchtlicher Menge, weiter auch Schrift¬stücke, die darauf hindeuteten, daß von Berlin aus bestimmte
Weisungen ausgegeben seien, denen zufolge die Kuriere den
Auftrag hatten, sich mit den kommunistischenZentralen in deneinzelnen Landestesten in Verbindung zu setzen. Weitere Nach¬
forschungen ergaben den Beweis dafür, daß im Augenblick einegroßzügige kommunistischeAgitation im Gange ist. Es gelangunter anderem, im Berliner Osten in einer Gastwirtschaft 15
Kuriere zu verhaften, die ebenfalls über erstaunlich Hobe Dol¬
larbeträge verfügten und denen die Aufgabe zugewiesen war,
sich über die Haltung einiger Reichswehr-Garnisonen im Falleeines Linksputsches zu informieren. Ans dem beschlagnahmte«Material geht hervor, daß die Abgeordneten Ebcrleiu und
Esche in diese neue Bewegung verwickelt find. Ueber die Her¬
kunft der Devisen, die man bei neuerlich Verhafteten in Berlin
vorfand, werden zurzeit «och eingehende Ermittcl««gen ange¬stellt. Es besteht der dringende Verdacht, Latz eine ausländische
Vertretung, die kaum mehr bezeichnet zu werden brancht, diese
Geldmittel zur Verfügung gestellt hat. Die Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen. Es find noch weitere Verhaftungen z«erwarten.

Der Berliner Buchdruckerstreik.
Auch heute abend sind in Berlin nur der „Vorwärts ", der

„Deutsche" und die „Deutsche Zeitung " erschienen. — Dem letz¬ten Blatt zufolge sind auf Veranlassung des Wehrkreiskomman¬
dos mehrere Verhaftungen von Leuten vorgenommen worden,
die zum Buchdruckerstreik aufgesordert haben und Arbeitswilligeam Betteten der Betriebe zu verhindern suchten. Die Festge-

Langenalb—Pforzheim.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
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Emma Herb,
Tochter des Gust. Herb, Goldschmieds in Pforzheim.

Kirchgang 10 Uhr in Langenalb.
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nomnrenen werden sich wegen Zuwiderhandlung gegen die er¬
lassenen Verordnungen zu verantworten haben . Der Ober-
präsident der Provinz Brandenburg hat verfügt , daß er¬
werbslosen Buchdruckern , die sich weigern , in Notendruckereien
Arbeit anzunehmen , ihrer Erwerbslosenunrerstützung verlustig
gehen . — Es erfolgten zahlreiche Meldungen von arbeitslosen
Buchdruckern zur Arbeit . Nur der Reichsdruckerei stellten sich
heute morgen um 7 Uhr 5—6000 Arbeitswillige zur Verfügung.
Gegen 9 Uhr war die Zahl auf 10—12000 angewachsen . Die
Reichsdruckerei mutzte schließlich Schilder anbringen lassen, auf
denen mitgeteilt wurde , daß Neueinstellungen nicht mehr mög¬
lich seien.

Französische Militärpolizei für das besetzte Gebiet.
Paris , 14. Nov . Der Kammer ist gestern ein Regierungs¬

entwurf zugegangen , der die Bildung von Militärpolizeiabtei-
lungen bei den zu Okkupationen oder Besetzungen venoendeten

Armeen Vorsicht und hierfür einen Kredit von 3300000 Fran¬
ken anfordert . Es sollen noch in diesem Jahre vier solcher
Militärpolizciabteilungen geschaffen werden , von denen jede
aus einem Offizier als Leiter , 4 Gruppenführern , 19 Polizei¬
wachtmeistern und 176 Mannschaften besteht, sowie über 20
Automobile und 88  Fahrräder verfügt . Als ihre Aufgabe wird
bezeichnet, die Ueberwachuug der öffentlichen Sicherheit , die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und die Ausführung der Instruk¬
tionen des Oberkommandos in de» besetzten Gebieten , sowie der
von den Besatzungsbehörden erlassenen Anordnungen . Das
Personal wird aus den staatlichen Polizeikorps im Innern
Frankreichs entnommen.

Neue Drohungen Frankreichs.
Paris , 14. Rov . Die Botschafterkonferenz, die heute ihre

geschäftliche Sitzung zur Erledigung der laufenden Angelegen-
heilen abhielt, besprach weder die Frage der interalliiert»

Invaliden- nnd Angestellten-
Vrrfikhernng.

Bom S. November dS. IS . an gilt laut R. G.
Bl . 1923 S . 1079 folgende Renregelnng:

1. Die bisherigen Jahresarbeitsverdienstesind im
20 fache« Betrage in Rechnung zu nehmen. Es dürfen
nur noch Marken der Klassen 44—50 zur Verwendung
kommen.

2. Nunmehr gelten folgende Arbeitsverdienste und Beiträge:

Beitrag in der

monatl. Verdienst
(in Ma. ^ l) :

Angest.- 1Jnval.-
Versich. >Versich.
monatl. §wöchentl.
(in Millionen^k) :

Klasse 44 bis zu 1000 33600
45 von mehr als 1000 bis zu 1400 44800
46 „ „ „ 1400 „ „ 2000 63200
47 „ » . 2000 „ „ 3000 93200
48 „ „ „ 3000 „ „ 4000 130400
49 „ . 4000 „ „ 5000 167600
50 „ » » 5000 204800

3800
5000
7200

10400
14800
18800
23200

3. Zur Entrichtung der Beiträge werden die bisherigen
Marken der Klaffen 44—50 verwendet; der aufgedruckte
Geldwert wird aber mit Wirkung vom 5. 11. 23 ab im
2000fachen Betrage berechnet.

4. Vom 5. November an werden Beitragsmarken in
den bisherigen Werten von den Verkaufsstellen nicht mehr
abgegeben. Wegen Abgabe von Marken für die Beitrags¬
zeit vom 1.—21. 10. 1923 wird auf Art. 4 der Verord¬
nung vom 3. II. 23 (R. G. Bl . S . 1079) hingewiesen.

5. Vorstehendes gilt für freiwillig Versicherte in
entsprechender Weise.

Die Ortsbehörden werden hiemit beauftragt, den Be¬
teiligten in geeigneter Weife von Vorstehendem Kenntnis
zu geben.

Neuenbürg , den 10. November 1923.
Berfichernugsamt:

Amtmann Hecke!.

Ueberwachung-es Vieh- und
Fleischhaudels.

Unter Bezugnahme auf die Verfügung über den Ver¬
kehr mit Vieh und Fleisch vom 24. ds. Mts. (St . A. N.
249) hat das Ernährungsministeriumdurch Erlaß vom5. 11.
(St . A. 259) angeordnet, daß Personen, die ohne Erlaubnis¬
schein der württ. Landesversorgungsstelle(Abtlg. Viehoerkehr)
in Württemberg Handel mit Vieh, Frischfleisch oder Gefrier¬
fleisch treiben bezw. gewerbsmäßig Gelegenheit zum Abschluß
von Geschäften über Vieh Nachweisen oder unter Mißachtung
der im Erlaubnisschein etwa ausgesprochenen Lrtl. oder sach¬
lichen Beschränkung diese Tätigkeit ausüben, festzunehmen
und alsbald den ordentlichen Gerichtsbehörden zuzuführen
sind. Gegenstände, die gemäß8 13 Abs. 4 der Verordnung
über Notstandsversorgung vom 13. 7. 23 gerichtlich einge¬
zogen werden können, sind zu beschlagnahmen.

Unter Hinweis auf die oa. Bekanntmachung im Enz-
täler Nr. 252 vom 27. 10. 23 betr. Vieh- und Fleischauf-
kauf erhalten die Ortspolizeibehörden und die Land¬
jäger erneut die Weisung, die Einhaltung dieser Vorschriften
st,enge zu überwachen; es ist damit zu rechnen, daß außer-
württ. Viehhändler versuchen werden, auf Viehmärkten und
auf dem Lande ohne Erlaubnis der Landesversorgungsstelle
Vieh aufzukaufen oder sich der Vermittlung einheimisch,r
Händler zu bedienen. Einheimische Viehhändler und Metz¬
ger, die vorschriftswidrig Vieh oder Fleisch mittelbar oder
unmittelbar nach außerhalb Württembergs verkaufen, sind,
abg sehen von dem in Abs. 1 erwähnten Vorgehen, dem
Oberamt unverzüglich namhaft zu machen.

Neuenbürg, den 14. Nov. 1923. Oberami:
Amtmann Heckel.

IM
kkorrlieill, onMde rr.

Wons! Ms»«hll>e-Angeb»t! Achtung!
Arbeiter-Rindleder-Stiesel

von Goldmark 10.— au,

Damen-, Herren- und Kinder-Stiesel
vom einfachsten bis zum feinsten Schuh.

Die Nachzahlung fürs 2. November-Viertel ist
den Gehaltsempfängern am 14 . 11 . überwiesen
worden.

Anisrentmt Mm.
Gemeinde Conweiler

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Freitag , den 16 . November ds . Js .,

abends 7V- Uhr,
auf dem Rathaus im Submissionsweg an den Höchstbietenden:

Turme«:
WSm. SiMluholzu.SSgholzI- III.Mffe
(Abt. Bröckle- gegen sofortige Bezahlung nach Zuschlag.

Offerten, nach den Landesgrundpreisen vom Oktober
ds. Js . in Goldmark ausgcdrückt, sind bis nächsten

Freitag abend 6 Uhr
beim Ortsvorsteher abzugeben, welcher nähere Auskunft er¬
teilt. Losverzeichnisse können von Waldhüter Jäck bezogen
werden.

Den 12. November 1923.
Gemeinderat.

Neuenbürg, 15. November 1923.

Danksagung.
an

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
dem schweren Verluste meiner lieben, un¬

vergeßlichen Frau, sowie für die Begleitung
auf ihrem letzten Gang, insbesondere aber für
den erhebenden Gesang des ev. Gemeinschafts¬
chors sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Wilhelm Gautz.

Vi7vtL «lvr livtivir
bin ich noch in der Lage, zu folgenden billigen Preisen

zu verkaufen:
Hemden-Flanell , 1,20 Goldmark, Bett -Kattun,
1,20 Goldmark, Bett -Damaft , Ausnahmepreiß
1,58 Goldmark, Arbeitdrhemderr, von 3,50 an,
Kleiverstosse jeder Art , von 1,30 an, Strümpfe,

Socken, Sweaters , Shals ete.
Bei Anzahlung wird dis Ware bis acht Tage zurückgelegt.
BavLiLSl RosäslSlL, kLorrrkkiul,

Ov8tII «I»v 28.

All««sere LMWeher!
Festes Abonnement der Zeitung gegen Naturalien.

Mehrfach an uns herangetretenen Wünschen ent¬
sprechend erklären wir uns bereit, für den
Bezugspreis auch Lebensmittel entgegenzunehmen
und zwar: Weizen , Dinkel , Roggen.
Wir bitten diejenigen unserer Bezieher, welche zu
dieser Zahlungsform ab 1. Dezember übergehen
wollen, um Benachrichtigung unter Angabe,
welche Art von Lebensmittel sie an Zahlungsstelle
zu geben wünschen. — Bei dieser Bezugsart ist

jegliche Nachforderung ausgeschlossen.
V « r1 » K „ Vvr LnLtLlvi »" .

DralMitt«
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

V V Heute abend
S . . « chist«

Konto-Büchlein
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherstratze SS.

Kontrolle in Deutschland noch die Frage der Rückkehr ^
Heren Kronprinzen , La der englische Botschafter bis irk« ^
keine Instruktionen von seiner Regierung erhaltrn Hai
Botschafterkonferenz tritt morgen nachmittag <i Uhr Wiek,,
sammen. Havas zufolge hofft man, daß die Instruktiv
alliierten Regierungen rechtzeitig in Paris « «trefft» »j,.?
damit noch in dieser Sitzung ein Beschluß gefaßt werde» ,?
Das Journal des Debats " glaubt mitteile « zu könne», d»?
in der Absicht der französischen Regierung liegt, auf GruÄ
Versailler Vertrags energisch Porzugehen. Nach dem
tischen Berichterstatter des „Daily Telegraph " »st man
tischen und amerikanischen Kreise« sehr über den Antra»V
rares überrascht, eine Untersuchung der deutsche» Zahl̂ '
fähigkrit irr̂ der Art des Vm-schlags abzuhalte«, den der fraH
fische Botschafter in Washington bereits unterbreitete und L
das amerikanische Kabinett ablehnte. ^
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Die infolge der außerordentlichen Markverschlechteruna»
folgte Strompreiserhöhung hat zu zahlreichen Protestier,am
lungen und zum Teil unerhörten Angriffen gegen den Verb«.
und seine Verwaltung geführt . Auch persönliche A,,» ^
lungen sind keine Seltenheit . Daß auch Berbandsverlreter,
dieser Weise mitgewirkt haben , ist eine bedauerliche EM
nuug , die sich nur nachteilig für den Verband auswirken M
Wie liegen eigentlich die Dinge ? Der Verwaltungsrat hat°
seiner Sitzung vom 31. Oktober d. Js . ans Grund des TM°>
skandes vom 26. Oftober d. Js . die Strompreise auf 6 bzk
Milliarden festgesetzt, den folgenden Tag erging das AusM
ben an die Gemeinden und Bezirksamtsblätter , ist aber di-/
verspätete Postbestellung erst am 3. h. Mts . bekanntgewM
Vom 31. v. Mts . bis Samstag , den 3. d. Mts ., ist jedochm
solcher Marksturz eingetreten , daß die Verwaltung am Mria,
früh eiligst den vierfachen Betrag ausschreiben muhte dar
dem ursprünglichen Strompreis in keiner Weise mehr aus» -
kommen war . Tatsächlich hätte der 7—üfache Betrag sestgm Weiß hielt
werden müssen, die Verwaltung wollte und mußte jedocha, bndskomnr
die wirtschaftliche Lage der Abnehmer Rücksicht nehmen s Ne vor dr
bis heute ein großer Teil der Abnehmer die Bezahlung it wd Möbel
erhöhten Strmnpreises verweigert hat , die MarkentweitU Kirchner, d
jedoch weitere Fortschritte macht, ist auch das erhöhte Arm Neustadt a.
geld beim Eingang völlig entwertet und nur noch zu einemg, >Weima
ringen Bruchteil kaufkräftig . Es reicht kaum mehr zu denM ks Landet
neu und Gehältern , viel weniger zu den notwendigen BeM ^ der ihm
Materialien . Jedenfalls ist der Verband in diesem Monatü nickziehung
in der Lage , Kohlen zu kaufen, es sei denn , daß er seine Wg despolizeii
Reserven hierzu verwendet . Es ist vielfach die Ansicht veiiw Berlin,
tet , daß z. Zt . genügend Wasser zur Stromversorgung doch«, U unt ein
den sei; Liese Ansicht ist eine irrige , das Werk erzeugt kii vMdt und
nur ein Drittel seines Bedarfs mit Wasser , der übrige Beim Wirtschaft
wird mit Kohlen - bzw. FremÄstrom gedeckt. Die reinen Ein« Mrkbafisi
erzeugungskosten sind jedoch nicht die Hauptsache . Es wird>,
dermcmn wissen, daß der Gemeindeverband ElektrizitätsW Stickig
Te-inach Station ein wirtschaftlich sehr ungünstiges Gebiet un Mx,
faßt . Die kleinen Gemeinden überwiegen ganz bedeutend, gri ^ -ine <
ßere Gemeinden sind nur wenig angeschlossen, die Ober« , ^ dm e
städte fehlen ganz . Dagegen hat der Verband im Verhält« ^ dafür
zu seinem Anschlußwert ungewöhnlich große Netze zu Mir „ dem Er
halten , wozu ganz gewaltige Mittel erforderlich sind. Tiki, ^ -wattr
Aufwand steht in einem starken Mißverhältnis zur erzeug!! bestimm
Energiemerrge , es ist aber Erfahrungstatsache , daß je grD Riüriw
der Verbrauch desto günstiger die Rentabilität eines Werkes« Attet best

Jeder Landwirt , jeder Handwerksmann , jeder KaufMi ^
läßt sich heute seine Ware und Arbeit zum Tageskurs bezam ^
gleichgültig , wann die Lieferung statt-gesunden hat. Wer' MMn!
Standpunkt ist ganz richtig , er müßte also auch solgeriMbn des
den Elektrizitätswerken zur Anwendung kommen. Das ist>Ä ^ ^
nicht der Fall , von den Elektrizitätswerken verlangt manA
ferung zu Preisen , die zu ihrem Ruin führen müssen undü
sächlich sind dieselben nicht mehr weit davon entfernt. W Gelsen!
möchten unsere Abnehmer dringend bitten , unserer Lagem rachen dm
namentlich den bestehenden trostlosen WirtschaftsverhiiltM November
etwas mehr Verständnis entgegenzubringen , denn nicht! Mündend
Werke sind an den heutigen Zuständen schuld, sondern allesU> bwie vor
gemach ist zurückznführen auf den unerhörten Druck von ach «Hörden,
und den Versailler Vertrag , mit welchen Faktoren eben ha Weit nun
jeder Volksgenosse zu rechnen hat . Zu sagen ist noch, !»
hauptsächlich diejenigen Gemeinden , und das sind die Walch- Berlin
meinden , am schärfsten gegen die erhöhten Strompreise D läufigenN
testieren , die ohne tragsähigere Schultern niemals init elcüv ^
scher Energie hätten versorgt werden können. , Mz n̂ (

Herr Th . Körner jr . scheint sich neuerdings sehr MV ^ allgen
um die Elektrizitätswerke anzunehmen . In einem Arm" Ansaaben
der Schwäbischen Tageszeitung dom 9. d. Mts . mit der MH ^ y4 G-
schrift„Eleftrrzitätsschweinerei" drischt er aus die EllktriDij ^
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Werke und ihre Leiter los . Laß es nur -0  eine Art hat. W ^ nd eine
wir heute auch eine etwas kräftige Kost gewöhnt sind, !»K Mhedärs
hier die Sprache des Herrn Körner doch über das Bohnen!« ^ ^ ^
Üm es Vorweg zu sagen : Herr Körner verstehr offenbar!»
der Elektrizitätswirtschast nicht sehr viel- Wenn er M
Freunden den Rat gibt , sich die Stromrechnung stunden zu«
sen und vorerst überhaupt nichts zu bezahlen , so kann er
den völligen Ruin der Elektrizitätswerke wollen, was er
auch ganz offen zugibt . Dieser Gedanke ist nichts anderer
Sabotage schlimmster Sorte und eine Versündigung am e>
ganzen , das nur tief bedauert werden kann. Was mW
ausgebaut worden ist, will Herr Körner jr . zerstören, M
es ihm in seinen Kram paßt . Wir haben jedoch noch I"
Vertrauen zu dem gesunden Sinn unserer BevölkeniH
sie sich die Auffassung des Herrn Körner nicht zu eigenN
denn in erster Linie hätten die Abnehmer und »nnneM
Landwirte den größten Schaden ; die Elektrizitätswerk -
nicht Selbstzweck, sondern zu Nutz und Frommen der» " ^süraph
kerung erbaut und sind im wahrsten Sinne Gemeingut « oerwaltun
selben geworden , lieber die persönliche Note des AM md erner
können wir hinweggehen und wollen nur swgan. Laß die« wmmpsioi
felligen Generaldirektoren ", wie Herr Körner die Wcrm
zu nennen beliebt , heute etwas mehr Verantwortung^
Pflichtgefühl aufbringen müssen, als er selbst; sie sind
Prellbock für Lieferanten , Werkspersonal und stroiM
menten . ^

Zum Schluß möchten wir noch bemerken, daß nachw
Kenntnis sich Herr Körner seine geistigen Produkte sehr̂
beständig bezahlen läßt , er müßte also , wenn c r m sich
würde , sich Las Sprichwort zu eigen machen, „leben um
lassen" und das Len Elektrizitätswerken zubilligen , was
bedinat haben müssen , also für ihre Leistung eme gleichbedingt haben müssen, also für ihre Leistung
Gegenleistung . , ^

Station Teinach,  den 12. November u923.̂
Gemeindeverband -ElektrizitätsB

Teinach Station (S . G.T1

Ijlr Oberllhliilsen mid Ml
suchen wie eine Agentur bei gutem Verdienst. <
erbitten uns umgehende Meldungen; für Do°el
namentlich solche bevorzugt, die täglich nach Neuenbürgt
bezw. hier in Arbeit stehen. „

Verlag „ Der LnM"

Die E
fern noch
des Tages
Kmktionä
wch der !

Haftungp
ien Gewe
deute an

L 'L? .
große An
Deutscher
Verband

, Berli-
tags wird
höck, sich
ügen. E
or̂n je z
als Sach!
diese Dir
hat sich,
»orgeht, '
emen mr
nächst wii
Aussprack
«taatssek
Mzler j
Sitzung<
^ozralde,
Geharrter
beten so
Nial von


	[Seite 1169]
	[Seite 1170]
	[Seite 1171]
	[Seite 1172]

